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Frankfurt – Bis zu 13 Stunden
pro Tag verbringen manche
Schülerinnen und Schüler vor
dem Bildschirm, sagte Social
Media Coach Maja Sommer
beim Abschlussevent des Pro-
jekts „Medienkompetenz heu-
te!“. Während die anwesenden
Vertreter des Verlags und der
Projektpartner da hörbar nach
Luft schnappten, blieben die
eingeladenen Schülerinnen
undSchülercool.Fürsie isteine
ständige Smartphone-Nutzung
Alltag. Umdasmöglichst zu än-
dern, und vor allemdie Jugend-
lichen zu kompetenten Medi-
ennutzern zu machen, haben
13 Schulen in denVerbreitungs-

gebieten von Frankfurter Neue
Presse, Taunus Zeitung und
Höchster Kreisblatt über sechs
Wochen am Projekt „Medien-
kompetenz heute!“ dieses Ver-
lagsteilgenommen.Siewurden
mit der Tageszeitung beliefert,
haben medienpädagogische
Unterrichtsmaterialien bear-
beitet, sich in verschiedeneMe-
dienkompetenzthemen einge-
arbeitet, und ein Teil der Klas-
sen erstellte darüber mit der
Methode von DigitalSchoolSto-
ryVideos.
Ergänzend behandeltenMaja

SommerundihrTeamineinem
90-minütigen Workshop „Fak-
ten und Gefahren der Sozialen
Medien“mit den Schülerinnen
und Schülern. Dabei sprach
Sommer mit den Projektteil-
nehmern auf Augenhöhe über
ihre Mediennutzung. Die viel-
leicht wichtigste Frage dabei:
„Weshalb verbringst du soviel
Zeit damit, anderen beim Le-
ben zuzusehen, anstatt selbst
etwaszuerleben?“
Erlebt und erfahren haben

die Schülerinnen und Schüler
der siebten bis zwölften Klas-
sen während des Projekts erst-
mal, wie aufwändig und
schwierig es ist, die von ihnen
so oft geschauten Social Media
Videos selbst zu erstellen. Zu
Themenwie „FakeNews“, „Un-
terscheiden zwischen Nach-
richt, Meinung, Werbung“,
„Medienberufe“, „Journalis-
mus als vierte Macht im Start“
und „KI im Journalismus“ re-
cherchierten sie, erarbeiteten
in Gruppen eine Storyline und
drehtenund schnitten dann ih-
reVideos.Dafür simulierten sie
Nachrichtensendungen, gestal-
teten Spielshows, versetzten
sich in die Rollen von Repor-
tern, Großeltern, Mobbingop-
fern.
Unterstützung bekamen sie

dabei vom Partner des Projekts
„Medienkompetenz heute!“,

dem Bad Homburger Startup
Digital School Story. Es organi-
sierte auch eine Frage und Ant-
wort-Runde mit bekannten
ContentCreatorenzurHalbzeit
des Projekts, in dem die Teil-
nehmer Feedback zu ihren Vi-
deos bekamen und danach
noch einiges überarbeiten
konnten.
Als Wissens-Influencerin Le-

naBüter,bekanntals„LenaKin-
derfragen“, in einem Klassen-
raum zugeschaltet wurde, wa-
ren die Teilnehmer sichtlich
nervös. Füße wippten, Stifte
wurden gedreht und wer nach
vorne musste, um sein Video
vorzustellen, kicherte erstmal.
Aber dann war die Rückmel-
dung so wertschätzend und
hilfreich, dass die angespannte
Stimmung schnell verflog. Un-
tertitel wurden gelobt, wegen
der Barrierefreiheit, Tipps zum

Ton gegeben und zur Länge der
Videos (mehr als 90 Sekunden
solltensienicht sein).

Auszeichnungfür
besteVideos

Die Verbesserungsvorschläge
konnten die Teilnehmer dann
nochumsetzen–und ihreVide-
os schließlich für den „Medien-
kompetenz heute!“-Wettbe-
werb einreichen. Eine Jury aus
Vertretern des Verlags und der
Projektpartner sichtete die Ein-
reichungen und kürte fünf Ge-
winner.
Die Preisverleihung im Ge-

bäude des Projektpartners
Frankfurter Sparkasse Ende
Oktober war der krönende Ab-
schluss des Projekts. Hier wur-
den die Teilnehmer nicht nur
mit Häppchen und dem Aus-
blick auf die umgebenden

Hochhäuser verwöhnt, son-
dern auchmit Lob für ihre Leis-
tungen überschüttet. Über 200
Euro für ihre Klassenkasse und
Skyliners-Tickets für die Erstel-
ler der besten Videos freuen
konnten sich die Klasse 9b der
Konrad-Haenisch-Schule
Frankfurt mit Lehrerin Me-
ryemBalci sowiegleichdoppelt
die 7e der John-F.-Kennedy-
Schule in Bad Vilbel mit den
Lehrerinnen Svenja Szczes und
Assja Walther und die 8b der
Anna-Schmidt-Schule Frank-
furt mit Lehrerin Deborah Höf-
ling. Von ihrwurdendieVideos
„Pressefreiheit“ und „KI im
Journalismus“ ausgezeichnet.
„DasGeldkönnenwir super für
unsere Klassenfahrt nächstes
Jahr gebrauchen“, freuten sich
die ausgezeichneten Mädchen
aus der 9b der Konrad-Hae-
nisch-Schule. Es geht an die
Costa Blanca und es besteht die
gute Aussicht, dass die Bild-
schirmzeit der Mitreisenden
dort keine 13 Stunden täglich
betragen wird, sondern echte
Erfahrungengemachtwerden.

ASTRID KOPP

Diese Schüler sind ausgezeichnet
Projekt „Medienkompetenz heute!“ vergibt Preise für beste Videos

Stolz präsentierendie SchülerinnenundSchüler gemeinsammit ihren LehrernundVertreternder Projektpartner ihre Preise
bei der Abschlussveranstaltung von „Medienkompetenz heute!“. ASTRID KOPP

Wir danken den Partnern unseres Projekts
„Medienkompetenz heute“!:

Frankfurt –BeieinerAuseinan-
dersetzung sind am Samstag-
abend auf der Zeil zwei jüngere
Männer (26, 27) verletzt wor-
den. Ein unbekannter Mann
stachmiteinemMesseraufden
Jüngeren ein, ein anderer Täter
sprühte dem Älteren Pfeffer-
sprayinsGesicht,erklärtdiePo-
lizei. Zu der Auseinanderset-
zung kam es gegen 20 Uhr, als
die beiden Männer „an einer
spontanen Tanzveranstaltung“
teilnahmen.DerHaupttäterha-
be sie angesprochen, es sei ein
Streit entstanden, bei dem sich
weitere Unbekannte dem
Haupttäter anschlossen. Nach
demAngriff flohdiezehnköpfi-
ge Gruppe. Der Haupttäter ist
20 bis 25 Jahre alt, 1,63 bis
1,73 Meter groß, er hatte seit-
lich kurze und auf dem Kopf
längere schwarze Haare, eine
sportliche Statur. Er trug ein
schwarzesTuchbisüberdieNa-
se, eine schwarze Jacke und
blaue Jeans. Zeugenhinweise
anPolizei-Telefon755-54208.red

Streit auf der Zeil
mit Messer

und Pfefferspray

Frankfurt – Ein junger Mann
(21) hat Sonntagfrüh einer Frau
(26) auf der Zeil ins Gesicht ge-
schlagen. Gegen 3.45 Uhr hatte
er eine Begleiterin der Frau um
eine Zigarette gebeten, wie die
Polizei berichtet. Weil sie ihm
keine gab, spuckte er in ihre
Richtung. Daraufhin kam es zu
einer körperlichen Auseinan-
dersetzung, bei der die Frau im
Gesicht verletzt wurde. Polizis-
tennahmendenMannfest. red

Mann schlägt Frau
ins Gesicht

Frankfurt – JedenTagbewegen
sich hunderttausende Men-
schendurchFrankfurt.Wieder
Verkehr funktionieren kann
und welche negativen Auswir-
kungen die Verkehrspolitik in
den vergangenen Jahren hatte,
will die IHK beim verkehrspoli-
tischenAbendzumThema„Gu-
te Erreichbarkeit – einer der
Top-Erfolgsfaktoren unseres
Wirtschaftsstandorts“ am
Dienstag, 25. November, 19 Uhr
in der Merrcedes-Niederlas-
sung, Kaiserleipromenade 10,
diskutieren.DerEintritt ist frei,
Anmeldungenbis17.November
über events.frankfurt-
main.ihk.de/abend. red

IHK diskutiert
über Verkehr

Frankfurt – Die Frankfurter
SPD ist von ihrer jahrelangen
Forderung abgerückt, den He-
besatz für die Gewerbesteuer
auf490Prozentpunkteanzuhe-
ben. Die Genossen haben in
ihrem Wahlprogramm festge-
halten, dass derHebesatz stabil
bei 460Punktenbleiben soll. In
der Vergangenheit hatte die
SPD noch gefordert, den Hebe-
satz auf den sogenanntenWall-
mann-Hebesatz zu erhöhen. In
der Zeit des CDU-Politikers als
Frankfurter Oberbürgermeis-
ter von1977bis1986galt einHe-
besatz von 490 Prozentpunk-
ten. Auch dieGrünenwollen in
ihremWahlprogrammdenHe-
besatz bei 460 Prozentpunkten
belassen.DieGewerbesteuer ist
mitrund60ProzentderErträge
diewichtigste Einnahmequelle
derStadt. tre

SPD schwenkt um
bei Gewerbesteuer

Frankfurt – Die FDP wirbt in
ihrem Programm für die Kom-
munalwahlam15.Märzfüreine
völlig andere Drogen- Ver-
kehrs-, und Bildungspolitik in
Frankfurt. „Wir schaffen wie-
der Leistungsorientierung: alle
integrierten Gesamtschulen
werden kooperative Gesamts-
chulen“, heißt es etwa in dem
am Samstag bei einer Kreismit-
gliederversammlung inNieder-
Eschbach beschlossenen Pa-
pier. Außer Gymnasien sollen
auch wieder eigenständige Re-
al- und Hauptschulen entste-
hen.
In der Drogenpolitik gibt die

Partei, die noch bis Sommer
mit Grünen, SPD und Volt koa-
lierte, dasZiel aus, denKonsum
räumlich sehr stark zu begren-
zen. Dieser soll auf einen kurz-
enAbschnitt auf Höhe des Kon-
sumraumsNiddastraße49kon-
zentriert werden. „Hierzu sind
auchSichtbarrieren sowie farb-
licheHervorhebungen für Kon-
sumgegenden zu prüfen“,
heißt es. Eine Versorgung von
Drogenabhängigen, die nicht

in Frankfurt gemeldet sind,
lehnt die Partei ab. KeineMehr-
heit fandeinAntrag,dieSituati-
onimBahnhofsviertelauchmit
mehr Sozialarbeit zu verbes-
sern. „Wir haben genug Sozial-
arbeiter in der Stadt. Die müs-
sennurmalarbeiten“, sagteder
FDP-Vorsitzende Frank Mai-
wald, der zu Beginn der Ver-
sammlung vor einem linken
Bündnis im Römer gewarnt
hatte.
Sebastian Papke, seit kurzem

Nachfolger von Yanki Pürsün
als Fraktionschef imRömer,wi-
dersprach. Sehr viele nähmen
ihren Job sehr ernst. Die ehren-
amtliche Stadträtin Renate
Sterzel kritisierte Maiwalds
Aussage scharf. Sie finde es,
„außerordentlich menschen-
verachtend, so zu reden“. Si-
cherheitsdezernentin Annette
Rinn nahm nicht an der Ver-
sammlung imDarmstädterHof
teil. Auch Pürsün, immerhin
Landtagsabgeordneter und
Stadtverordneter, und Mai-
walds Vorgänger Thorsten Lieb
waren nicht zu sehen. Immer

wieder am Rednerpult war da-
gegen der frühere Bundestags-
abgeordnete Hans-Joachim Ot-
to.
Die Obdachlosenunterkunft

in der B-Ebene der Station
Eschenheimer Tor will die FDP
abschaffen, aber „Housing
First“, also die Vermittlung von
WohnungenanObdachloseun-
terstützen. Für ein „saubereres

und geordnetes Stadtbild“
schlägtdieFDPvor,konsequent
gegen Vermüllung, „aggressi-
ves und organisiertes Betteln“
sowie gegen „übermäßige Stra-
ßenmusik sowie Alkoholmiss-
brauch“ vorzugehen. Gleich-
zeitig beschlossendie etwaMit-
glieder, dass in einer „Sonder-
zone Lärm“ innerhalb des
Anlagenrings, in Alt-Sachsen-

hausenundimBahnhofsviertel
ein „echtes 24/7-Nachtleben er-
möglichtwerden“soll.
Wenig überraschend ist der

KursderFDPinderVerkehrspo-
litik. Radwege auf Hauptstra-
ßen, für die Autofahrspuren
verschwanden, sollen zurück-
gebaut, die Verkehrsversuche
am Oeder Weg, dem Grüne-
burgweg und der Eschershei-
mer Landstraße beendet wer-
den. Ausgebaut werden sollen
stattdessen Radwege abseits
derHauptstraßen.
In derWohnungspolitik setzt

die FDP auf einen Abbau von
Vorschriften, Nachverdichtung
und Aufstockung, die Wieder-
aufnahmederaufEis liegenden
Pläne für die Günthersburghö-
fe und einen Umstieg von der
Objekt- auf die Subjektförde-
rung, also ein kommunales
Wohngeld stattdenBauvonSo-
zialwohnungen. Die Hebesätze
fürdieGrundsteuerunddieGe-
werbesteuer sollen sinken. Die
Stadtverwaltung soll durchden
Einsatz von KI effizienter wer-
den. CHRISTOPH MANUS

Liberale warnen vor linkem Bündnis
FDP fordert in ihrem Programm einen Kurswechsel in fast allen Politikbereichen

Radwege zurückbauen will die FDP, wo auf Hauptstraßen
Fahrspuren für Autos weggefallen sind. Neue Radwege soll
es jenseits der Hauptverkehrsachsen geben. MICHAEL SCHICK


